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Amtliches.
Brkemntm «ch«ttg

betreffend die Maul- «erd Klauenseuche.
Die Maul- und Klaueuftuche ist in Etfatz-Lathriregerr

und zwar im Schlachtviehhofe zu Straßburg , in Colmar,
iu Dörnach, Kreis Mülhausen, und iu Fsrbach, in
Preuße« u. a. im Schlachtviehhof zu Frankfurta. M.
Md im Kreise Saarbrücken, Regierungsbezirk Trier, aus¬
gebrochen; außerdem herrscht siez. Zt. iu Bayer « in den
Gemeinden Böbingen, B.A.̂ Schwaömüncheu, Dürkheim,
B.A. Mindelheim, Augsburg, Friedberg, Erling, B.B.
Starnberg, Ascholding, B.A. Wslfratshansen, Mosburg,
B.A. Freifing, Monatshauseu, Gemeinde Tutzing, Asch-
Heim, B.A. München und im Schlachthss iu Ludwigshafen.

Die Landwirte und Händler des Bezirks werden
hievonM der Aufforderung in Kenntnis gesetzt, sobald sie
Wiedntüucr rffcr Schweine aus den verseuchten Bezirken
eiuführen, alsbald»ach der Ankunft auf der Entladestation
oder, bei der Einfuhr aus dem Landweg, alsbald nach der
Ankunft iu der ersten würitembergischeu Gemeinde außer¬
halb des verseuchten Gebiets Anzeige an das Oberamt zu
erstatten und bis zum Eintreffen einer oberamtlichen Ver-
süMg mit dem Weitertransport znznwarteu.

Die OrtspolizeiSehörbe« wollen Vorstehendes orts¬
üblich bekanntmachen, such den in den Gemeinden vorhan¬
denen Händlern gegen uuterfchüstliche hieher vorzulegende
Bescheinigung besondere Eröffnung machen, sowie auf Grund
der Ein- und Berkcmfsverzeichmfft der letzteren sich üb.r-
zeugen, ob iu dm l.tzten 14 Tagen Vieh aus den ver¬
seuchten Bezirken eiugesührt wurde, Muffenden Falls ist
dies sofort zu berichten.

Nagold, den4. September 1908. K. Oöeramt:
Mayer , Reg.-Aff.

Kie Kaisermlmörrer in Maß Lothringen.
Wieder ist die Zei: d?r alljährlicher: großen deutschen

Truppenübungen heraugekommen, bei denen die verschiedenen
deutschen Armeekorps abwechselnd berufen sind, unter den
Augen des obersten Kriegsherrn, des Kaisers , Zeugnis
von ihrer Kriegstüchtigkett abzulegen. Diesmal find die
beiden im Reichslande stationierten Armeekorps, das 16.
(lothringische) nnd das IS. (rlsäßtsche), zur Ausführung
der KatserWliliöver bestimm; letztere nehmen am 7. Sept.
ihren Anfang, nachdem sie durch die statttzefundeLLn Kaiser-
Paraden der beiden Ars-rekord" Lei Metz, resp. bei Straß¬
burg gewissermaßen ihre Eff.iemmg erfahre« hatten. Der
Umstand, daß sich die diesjährigen Katsrrmcmöver auf
reichsllmdischcm Badena spielen, und zwar nicht allzuweit
von der französischen Grenze, ans dem Gelände Metz—
Saarburg—Zaberu—Saargmünd, verleiht ihnen für das
deutsche Volk ein erhöhtes Interesse; blickt man doch auch
jenseits der Vogesen gespannt auf :-ie auhebenden großen
deutschen Manöver. Selbstverständlich liegt in der Wahl
des Manövergeländes keinerlei Herausforderung gegenüber
Frankreich, sie ist rein ans militärischer Erwägungen erfolgt,
dir Politik spielt hierbei keine Rolle. Die elsaß-lothringischen
Kaisermasöver führen aber wieder einmal das geeinte deutsche
Volk in Waffen vor, wenn auch nur im„Krieg im Frieden",
denn neben preußischen Truppe« find hierbei auch bayerische
sächsische, württembergische und badeufische Truppen beteiligt,
in den diesjährigen Kaisermanövern find also die Vertreter
der hauptsächlichsten deutschen Volksstamme beteiligt was
sie besonders interessant gestaltet. Wie immer, so werden
auch diesmal die Katsermcmöver ganz kriegsgewäß angelegt
und durchgeführt werden, um hierdurch dem Kriegsfälle
möglichst uahezukornmeu. Selbstverständlich werde« hierbei
alle modernen Errungenschaften Berücksichtigung Md An¬
wendung finde«, so der Feldtelegraph und das Feldtele-
phsn, das KriegSautsmobil, der Militärluftballon, und
namentlich die Verwendung des Luftballons bei den Ma¬
növern in Elsaß-Lothringen dürste in Hinblick auf die Zep-
pelinfche Erfindung allgemeines Interesse erregen. Die
Anwesenheit des Kaisers bei den großen Manövern in El¬
saß-Lothringen sollte, wie es hieß, auch politisch bemerkens¬
wert seiu, iNsofem, als aus diesem äußerlichen Aulaffe
vielfach erwartet wurde, daß in der schwebenden Frag;
der Gewährung einer selbständigenB rtretnng des Reichs-
landeS im BuudesraLe nunmehr eine Entscheidung geben,
denn diese Entscheidung ist noch im weiten Felde, und
gerade dir Kaisermauöver in Elsaß-Lothringen dürsten am
wenigsten sich dazn eignen, mit einer solchen politischen
Angelegenheit verquickt zu werden. Überdies ist ja scheu

Samstag dm 5. September
bei dem voraugegaugeueu Besuche des Kaisers im
Reichslande anläßlich der Paraden des 16. und des 15.
Armeekorps eine politische Entscheidung gefallen, nämlich
jene, daß der bisherige UuterstaatSsekretär im rlsaß-lothr.
Miuistrrium, Baron Zorn von Bulach, der Nachfolger des
Ende Dezember 1908 zurücktretendeu Staatssekretärs für
Elsaß-Lothringen, des Herrnv. Koller, wird; nur die
offiziöse Ernennung des Barons Zornv. Bulach zum Staats¬
sekretär wird erst mit dem Rücktritte des Herrnv. Köller
erfolgen. Aber in anderer Hinsicht zeigen doch die Kaiser¬
manöver iu Elsaß Lothringen eine gewisse politische Um¬
rahmung, sie liegt darin, daß der elsaß-lothringischen
Bevölkerung die KriegStüchttgkeit uud die Bedeutung des
deutschen Heeres, zu dem sie ja auch ihre Söhne enisendct,
durch dir Kaisermauöver wieder einmal direkt vor Augen
geführt wird. Im weiteren werden die Kaisermanöver
sichrrlich auch das ihrige dazu betragen, die Elsaß-Loth¬
ringer erneut an ihre Zugehörigkeit zum Deutschen Reiche
zu erinnern und ihnen das Bewußtsein stärken, daß ste un¬
abänderlich ein Glied der gr-ßeu deutschen Nation find,
uud dies hoffentlich euch für immer bleib.'» werden.

WoMischs Hlebersicht.
Zwischen de« Deutsche« Reich«»dder Schweiz

ist ein neues Einverständnis erzielt worden, wonach auch
die Auslieferung von Personen wegen Vornahme unzüchtiger
Handlungen mit einer dem Täter zur Erziehung oder zur
Obhut auvertrauteu Persou, sowie wegen des Vergehens—
nicht nur wegen der Verbrechens— der Blutschande statt-
ftndki.

Wege« die Polizeiaufsicht wendet sich der bekannte
Dezernent für GefLugnissrsen im Reffort des preußischen
MiMirkmrs des Innern, Geheimer OberregierrmgSrat Dr.
Krohne, in einem Grst-achtm für den 29. Jaristentag mit
den folgenden Worten: „Eine gute Psüzff wird auch
ohne die Befugnisse, die ihr durch Verhängung der Polizei¬
aufsicht gegeben werde», den gefährlichen Rechibrccher kennen
und unter Aufsicht halten. In der Hand einr schlechten
Polizei und taktloser Organe wird dir Maßregel zu einem
schweren Hindernis für die Wiederaufrichtung des Bestraften
iu das geordnete bürgerliche Leben. Die Po'izü soll ihre
Aufgabe nicht darin sehen, den Bestraft:: ihre Macht fühlen
zu lsffen, sondern ihm zurechthelfen nnd dazu mit den
Fürsorgeorganen Hand in Hand srbcit ri, D s wird aber
nur geschehe», wenn die Polizeiaufsicht aus dem Strafge¬
setzbuch als besondere Nebenstrafe verschwind-t." — Liese
Aeußerung gewinnt an Wert, wenn man sich tnrgegmwärttgt,
baß Dr. Krshir eine6 erkannte Autorität auf dem Gebiet ist.

In Sache» des türkisch-persische« Grenzko«-
siikrs erh elt der. persische Botschafter in Konstautiuopel
offiziell ÄeMtn'Z"ZU einem sarffliouertcu Miuisterratsbeschluß
betriff.wd die Zurückziehung der türkischen Truppe» vom
perfischeu Terrffo- um in der strittigen Zone uud betreffend
Verhaadluugrn über die Greuzsrage.

I « Läbris hat eine bew siaete Schar mit einer
Depmütion von Mitgliedern des Enoshumen an der Spitze
den ehemaligen Organisator der Volkspolizei, Jdshal ul
Mulk,zum.Stadthauptmanu von Täbris proklamiert. Jdshal
ul Mulk versprach, die Ordnung wieder herzustelleu uud die
Ausschreitungen des Pöbels za zügeln. Aus Marand rückten
nach Täbris 600 Reiter aus. In dm nächsten Tagen trifft
ferner im Lager Ain ed Dauleö eine Batterie der Teherauer
KssaknbrigLde ein.

Der Konflikt in der Sozialdemokratie.
Nürnberg, 3. Septr. Der sozialdemokratische Verein

Nürnb-rg hat iu der gestern abend gepflogenen Fortsetzung
setn'r a n 26. Aug. begonnenen geschloffenen Mitgliederver¬
sammlung abermals öder fünf Stunden über den Budgct-
streit debattiert. Gegen1 Uhr nachts wurde eine Reso¬
lution augenomum, die nach unwesentlichen Ein eitungssötzen
so lautet:

Die Versammlung erblickt in der Zustimmung der
Fraktion zum Fiuauzzesetz, die mit 18 von 20 Stimmen
erfolgte, keiueu Verstoß gegen die Grundsätze der Gejamt-
partei; ste ist vielm.hr der Auffassung, daß die Sruehmig-
mg des FinanMwtzss die konsequente Folge der praktische«
Tätigkeit der sozialdemokratischen Abgeordneten darstellt.
Damit soll denb- den Abgeordneten, welche sich der Ab»
sttmmung enthalten haben, kein Mißtraumsvotum ausge¬
stellt werden, da ->e Lübecker Resolution zweifellos auch
eine' andere Auffaffnug Masse. Die Versammlung billigt
den Inhalt der FrakttonserHLrung zum Finavzgesetz auge-
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fichts der unleugbaren Fortschritte auf dem Gebiete der Lohn-
und Arbeitervrrhältniffe für die Arbeiter iu den Staatsbe¬
trieben, der Gehaltserhöhungen für Lehrer, Beamte, Be¬
dienstete, und arrgrstchts der auf dem Gebiete der Kultur,
wie Ausnützung der Wasserkräfte für den Staat uud für
die Industrie Bayerns erzielten kulturellen Fortschritte. Die
Einführung des direkten Wahlrechts zur gesetzgebenden
Körperschaft des Landes, die gesetzliche Festlegung der Ver¬
hältniswahl für die Gemeinden, die volle Anerkennung der
Koalitionsfreiheit find Errungenschaften, die, geschickt ans-
genützt, der Gesamtpariei Deutschlands eine vorzügliche Agi¬
tationskraft verleihen. In diesen Tatsachen, welche die
staatsbürgerliche Gleichberechtigung in Bayer« gewährleiste«,
ist die Stellung der Fraktion begründet. Die Parteiver-
samLÜnug erwartet vom deutschen Parteitag, daß er die
sachliche und praktische Tätigkeit der bay.rischen Landtags-
frakiiou ebenso fachlich würdigt und eine Entscheidung trifft,
die dir zukünftige Tätigkeit der bayerischen Genoffen im
Landtag wie im Lande nicht erschwert.

Die Versammlung war zu« Schluß noch von etwa
600 Personen besucht, von denen etwas über 500 für, der
Rest gegen die Resolution stimmten.

Die U« wSIz>«» i« der Türket.
Berlin, 3. Septbr. Wie mau der„Nat.-Ztg." von

gutunterrichteter Seite schreibt, dürste die Neugestaltung der
Dinge in der Türkei nicht ohne Einfluß auf da» Ver¬
hältnis zwische» England und Deutschland bleiben.
Im Londoner Auswärtigen Amt soll mau bereit seiu, dm
unter de« früheren Ministerium starr sestgehaltmm Wider¬
stand gegen die Vollendung der Äagdadbahu auf-
zngeden. (Mpst.)

Berlin» 4. Septbr. Die erste Nummer der neuen
deutschen Tageszeitung iu Koustantinoprl ist der
„Vosfischrn Zeitung" zngegaugen. Sie führt den Titel
„Neue Türkei". Das Blatt ist 8 Seiten stark und ent-
hält mehrere politische Aufsätze, sowie eine Anzahl Nach¬
richten und Telegram»e. _ (Mpst.)

PsgK « -NsuigLsLerr.
«M S-»t

«»-,avld, b. September ISVS
:: Seema««S» isfio«. Die Bedeutung dieses Zweiges

der inneren Mission und die Art, wir sie ihre Ausgabe zu
erfüllen sucht konnte man gestern iu dem von Pastor Ru pp
auS Mauchesterg-haltenru Bortrag kennen lerne«. AuS
dem verhältnismäßig schwachen Besuch dcS Vortrags muß
man allerdings entnehme», daß das Iutereffe für die Flotte,
namentlich dir Handels flotte uud diejenigen, die auf ihr
dienen, ber uns nicht sehr rege ist, und doch hätten wir tag¬
täglich Beranlaffuvg, derer zu gedenken, die uns Kaffee,
Ther, Reis, Kakao, Gewürze, Baumwolle usw. zuführm.
Der Vortrag ließ die Zuhörer einen Blick tnn in dm groß¬
artigen Weltverkehr zur See, auch in die Bedeutung der
deutsche» Handels, aber auch in den schweren Seemanns-
bernf, der viel mehr Schallen- als Lichffeilln aufweist. ES
find-icht nur die tausend Gefahren auf der hohen See,
der Untergang so vierer Schiffe in Rechnung zu ziehen; es
darf auch nicht allein an die Entbehrung der Heimat und
des häuslichen Lebens gedacht werden, sondern es ist fest-
zuuelleu, L.ß dem Seemann dir größten Gefahren drohcu,
wenn er nach langer Fahrt ans Land zurüäkehrt und in
den großen Hafenstädten hängen bleibt. Da wird von ge¬
wissenlosen Verführern Gelegenheit ge,Mn, das sauerv-r-
diente Geld zu verjubeln, iu Wirts- uud Lssierhäusern
büßen manche Geld, Gesundheit und LeLerr ein. Hier tritt
nun die Se,mcmnsm!sfion iu Tätigkeit: die im Hasen liegenden
Schiffe werden besucht, Matrosen nnd Schiffsjungen taS
Seemaunsheim ringelst-en, christliche Schriften, wie z. B.
„Der rechte KnrS" verteilt, Gelegenheit und Aufmunterung
zum Schreiben au die Angehörigen gegeben, die Barschaft
des See«anuS iu Sicherheit gebracht. Es ist die dienende
Liebe, die diesen Leuten uachgeht auch tu die Spitäler nnd
in die verrufenen Logierhäuser hinein, uud mancher junge
Raun ist durch die Seemannsmtsfion vor schlimmen Wegen
bewahrt, viele find wieder auf de« rechten Weg zurückge-
führt wordm. In Anerkennung dieser Dienste an den deutschen
Seeleute» hat jüngst eine eaglische Dame 100000^ zum
Besten der deutschen SeemaunSmisfiorr testamentarisch ver¬
macht und auch die Bemerkung angekuüpst: „aus Achtung
vor der Person des deutschen Kaisers". Die Seemanns»
Mission, die unseren deutschen Söhnen und Brüdern draußen
eine Heimat bieten und eiu Bindeglied zwischen ihnen uud
der Heimat und der Religion der Heimat sein will, ist auch
unserer Unterstützung wert. Da» Interesse an derselben



wird sicher bei uns zunehmen; je mehr Süddeutsche sich dem
Dienst auf der See widmen, sei es auf der Kriegs- oder
der Handelsflotte, desto dankbarer wird man der SeemauuS-
misfiou sein und den Männern die den Dienst in derselben
ausübeu. — Der Vortrag wirkte vermöge der lebendigen
Darstelluugsweise und durch die gegebenen Etuzelschilder-
uugen recht instruktiv.

* Erittebericht. Die anhaltende feuchte Witterung
macht sich au den noch draußen liegenden Früchten io be¬
denklichem Maße fühlbar. Der Hafer und teilweise auch
noch etwas Wetzen fangen auf den Feldern bereits au,
anszuwachsen. Insbesondere für das noch teilweise draußen
liegende Oehmd und für die Hopfenernte, wäre schönes
Wetter sehr notwendig. Dinkel und Berste wurden zwar
gut eingebracht, jedoch hat hier die Ende Juni nud Anfang
Juli^eiugetreteue Trockenheit viel geschadet. Auch konnte
mau bei Dinkel oft bis zu 20'/. Brand(Ruß) beobachten.
Als Bekämpfungsmittel hiefür wäre Wechsel der Saatftucht
und die Behandlung derselben mit Kupfervitriol dringend
auzuempfehleu. Der trockene Herbst des Borjahres, sowie
das damals massenhafte Auftreten der Feldmäuse, haben
bei der Winterfrucht einen dünnen, lückenhaften Stand ver¬
ursacht, so daß also, sowohl in bezug auf Quantität, wie
auch auf Qualität die Getreideernte hier mit Ausnahme
des Hafers unter Mittel bezeichnet werden muß. Die
Hopfeuaulageu stehen schön, nur scheint der Preis wieder
ein niederer zu werden.

r. Fälsch»«- vo« Krastf«tt»r« ittel». In welch
raffinierter Weise von Seiten gewissenloser Händler die be¬
liebtesten Kraftfuttermtttel verfälscht werden, entwirft die
Lersuchsstattou Hohenheim ein abschreckendes BUd. Die
genannte Anstalt konnte feststelleu, daß namentlich die Kleien
und Futtermehle in hohem Maße Verfälschungen ausgesetzt
find, denn nahezu ein Drittel aller uutersnchteu Proben
dieser Futtermittelarteu war verfälscht oder von schlechter
Qualität. Unter den vielen aufgesührteu Fällen sollen hier
nur ein paar besonders bemerkenswerte erwähnt werden.
Ein „Gersteufuttermehl* enthielt überhaupt kein Gersten-
suttermehl, sondern bestand aus einer getrockneten nud ge¬
mahlenen exotischen GraSart, die gar keinen Nährwert be¬
saß; ein anderes Gersteufuttermehl setzte sich zusammen ans
ReiSfpelzeu, Gersteufpelzes, Kaffeefchaleu und ganz wenig
Gersteufuttermehl. Eine Weizenkleie enthielt 9,3 Prozent
Saud und einer anderen waren in erheblichem Maße ReiS-
spelzeu zugesetzt. Einem sogenannten Weizeusuttermehl
No. 5 war neben ca 10 Prozent gemahlenem Marmor ein
tüchtiges Quantum Reisspelzeu zugesetzt. In ähnlicher
Weise, wie die Kleien und Futtermehle war auch eine An¬
zahl Leiumehle verfälscht und zwar wurden zu diesem Zwecke
auASand, Reisspelzeu, Erduußschaleu rc. verwandt, Mate¬
rialen, die natürlich keinen Nährwert besitzen und unter Um¬
ständen sogar die Gesundheit der Tiere gefährden können.
Diese Fälschungsmittel waren stets in fein gemahlenem Zu¬
stande den betreffenden Krastfuttermitteln zugesetzt, so daß
sie mit bloßem Auge nicht erkannt werden konnten. Wo¬
durch schützt sich nun der Landwirt gegen derartige Be¬
trügereien? Nur dadurch, daß er seine Krastfuttermittel
entweder bei erfahrenen Gesellschaften bestem oder bei
reellen Futtermittelgeschästeu kaust. Auf jeden Fall aber
— und das ist der wirksamste Schutz— sollte er eine
Probe des gekauften Futtermittels der Versuchsstation Hohen¬
heim einschicken, die allen württembergischeu Landwirten
eine Analyse kostenlos ausführt.

*Me«1e»e« pfä»- er ttr Württemberg. Unfall-,
Alters-, Invaliden- und Krauken-Reuteu empfingen am 15.
Nov. v. Js . in Württemberg 48 257 « äuul. und 23272
weibl. Personen.

* A« «»fere Leser. Am 1. Oktober werden wir
im Feuilleton mit de« Abdruck einer Sammlung der
Abenteuer des Sherlock Holmes von Conan Doyle
beginnen. _

Ueber bie A«sstellmr- der Ziege« bei der 22.
Wanderausstellung der Deutschen Landwirtschafts-Gesellschaft
zu Stuttgart 1908 teilt Oberamtstierarzt Houecker-Maul-
bronn im Württ. Wochenblatt für Landwirtschaftu. a. mit,
daß die württembergischeu Züchter der Schwarzwaldziege
760^ für weiße und 1010^ für bunte Ziegm ein¬
schließlich der Siegerehreupreise erhielten. Er bewerft noch,
es habe sich gezeigt, daß unser Schwarzwaldschlag(Tutt¬
lingen, Maulbrouu) recht gute Rilchziegeu aufweise, daß
denselben jedoch, insbesondere den weißen und bunten Ge-
birgSziegen gegenüber, noch» ehr Größe und Masse auge-
züchtet werden müsse. Wer die Verhältnisse im Land kenne,
werde, abgesehen von der Ausstellung, sagen könne», daß
die Zucht unseres bodenständigen Schwarzwaldschlags mit
Recht den ersten Platz eiuuehme und wohli« stände sei,
nicht nur den weißen Schweizerziegeu und ihren Kreuzungen
ebenbürtig gegenüberzusteheu, sondern auch unter den bunten
Ziegen Deutschlands au der Spitze zu marschieren.

r. Horb, 4. Sept. Der Sturm am Dienstag auf
Mittwoch richtete in deu Hopfeuaulageu große Verheerungen
an. In eine« Durcheinander lagen Tausende von Stangen
aus dem Boden. Durch ihren Sturz wurden eine Unmenge
Zweige mit Hopfen abgeschlagen, die auf de« Boden liegen
und verderben. In Felldorf wurde eine Drahtaulage um-
gerifsro, die glatt auf dem Boden liegt. Obwohl die Hopfen
noch nicht vollständig reif find, ist «au allenthalben in die
Ernte eingetretev, um das Produkt nicht rot werden zu
lassen. Das Wetter ist geradezu trostlos. So ohne jegliche
Arbritssreudigkeit wird wohl noch selten die Hopfenernte
begonnen worden sein. _

Gt«ttgart, 2. Sept. Wir lesen im , Schw. Boten*:
Daß in Württemberg die Sommerferieu der höheren Schulen

zu spät angesetzt find, macht sich Lehrern, Eltern und Schü¬
lern Heuer ganz besonders fühlbar. In deu heißen Jult-
tageu in der Schule zu fitzen und in deu kurzen und kühleren
Septembertageu zu feiern, ist denn Loch ganz verkehrt.
Massenhaft find schon Ellern und Schüler infolge des zweifel-
haften Wetters heimgekehrt. In Stuttgart find bisher die
Ferien vo« 26. Juli bis 7. September, im Laude vom
1. August bis 16. September angesetzt; in Preußen be¬
ginnen die Ferien schon am 15. Juli, in Bayern noch früher.
Wenn mau bedenkt, daß die Tage schon vom 21. Juni au
abnehmeu, so sollte der Ferieubegiuu allgemein in Würt¬
temberg auf1. Juli, spätestens aber auf 15. Juli, angesetzt
werden. Hoffentlich geht die Uuterrichtsverwaltung endlich
daran, vom nächsten Sommer au die Schulferien so zu
regeln, wie es deren Zweck erfordert und de« Zettverhält-
uissen entspricht.

Stuttgart, 2. Sept. Unser König, der sich im all¬
gemeinen einer ausgezeichneten Gesundheit erfreut, ist in
seiner Sommerrefidenz Friedrichshofen vorige Woche von
einem Hexenschuß getroffen worden. Der mehrtägige Stuben¬
arrest, der damit verbunden war, hat nuferen König um
einige schöne Stunden militärischer und sportlicher Genugtuung
gebracht, denn er hätte sonst bei der Kaiserparade in Straß¬
burg, wo das württ. Regiment am besten Md bei deu
Jffezheimer Rennen, wo das kgl. Privatgestüt Weil über¬
raschend gut «-geschnitten hat, seine Helle Freude erlebt.
Namentlich letzterer Erfolg ist dem König um so ehrlicher
zu gönnen, je größer die privaten Aufwendungen find, die
er zwecks Hebung unserer einheimischen Pferdezucht seit Jahr
Md Tag für sein Gestüt machen mußte, bevor es ihm ge¬
lang, in die erste Reihe der deutschen Züchter auch auf dem
Turf zu gelangen. Man wird nuu wohl die schwarz-roten
Farben öfters siegreich durchs Ziel gehen sehen.

r. Stuttgart , 3. Sept. (Von der Douauver-
sinkuug ). Aus wohlunterrichteter Quelle geht de«
„Schwäb. Merkur* nachfolgende Mitteilung zu: I « An¬
wesenheit von badischen und württembergischeu Regierungs-
Vertretern wurde am 2. September der erste Bersenkversuch
von Douauwasser an der Friediuger Versinkung auSgeführt.
Dieser Versuch ist geglückt und hat die Endriß'sche Annahme,
daß die Friediuger Versinkung nicht nur zur Aach ziehe,
sondern wohl auch in großen Mengen künstlich bewirkt
werden kann, glänzend bestätigt. An einer einzigen Klust-
stelle, und deren find gar viele vorhanden, konnten allein
ca. 200 Sekuudeuliter andauernd glatt zur Berstukuug
gebracht werden. Es soll unv demnächst zur Versenkung
einer Kochsalzmevge von 200 Zentner die Wirkung der
Frieding« Versinkung quantitativ im Aachtops ermittelt
werden. Man darf Ms den wetteren Ausgang dieser
wichtige« Sache gespannt sein.

r. Fellbach, 4. Sept. Heute früh V»10 Uhr wollte
der Sägmühlebefitzer Schwegler auf einen Holzmarü.
Auf dem Bahnhof bemerkte er eine Rangiermaschine nicht,
wurde von derselben erfaßt und vollständig zermalmt.

r. 8«dwigSb«rg, 4. Sept. Es ist bis jetzt noch
nicht gelungen, eines der drei aus dem Zuchthaus Ent¬
sprungenen habhaft zu werden. Sie scheinen die Richtung
gegen Leouberg eiugeschlageu zu haben; wenigstens wurden
ste einige Stauden nach dem Ansbruch in der Gegend von
Ditzingen bewerft. Wie aus dem hinter den Flüchtlingen
erlassenen Steckbrief hervorgeht, trugen alle drei Zuchthaus-
kleiduug, die als solche auch durch entsprechende Zeichnung
und Nummer kenntlich gemacht ist; möglicherweise ist ste
aber inzwischen mtt anderen Kleidern vertauscht worden.
Der Ausbruch selbst scheint in der Weise bewerkstelligt
worden zu sein, daß die drei sich aus dem gemeiuschaftlicheu
Schlafsaal in deu nebenan befindlichen Abortrmm begaben
und durch eine von dort nach dem Gange führende schwere,
eiseubeschlageue Türe, die vermutlich vorher schon durch
AuSgewtchte» uud Wiedereiustecken der Schließkloben usw.
für die Flucht vorbereitet gewesen war, deu Gang und
weiterhin den Hof«eichten. Da letzterer nicht mehr wie
früh« militärisch bewacht ist, so war es deu Dreien mög¬
lich, dort unbeobachtet am Küchengebäude emporzusteigen
und dann unter Verwendung eines Seiles Sb« die Mauer
zu gelangen. (Ludwigsburger Zeitung.)

Schra« berg, 3. Sept. Aufhöreu einer Fabrik?
Wie man hört, beabsichtigt die Etsenbahnverwattnug, einen
Teil des Fabrikareals von Billeroy uud Noch(Steingut-,
Porzellan- uud Majolikafabrik) zu Zwecken der Erweiterung
des Bahnhofs zu erwerben. Für den anderen Teil inte¬
ressieren sich Schramberger Großindustrielle sowie die gräflich
Bisfiugeu-Nippenburgische Verwaltung. DaS Verschwinden
dieser Fabrik würde für Schramberg einen großen Verlust
und für mindestens 100 Arbeiterfamilien die Existenzgefährduug
bedeuten. Es find veshalb Bestrebungen im Gang, daß
seitens der Stadt Schritte unternommen werden, um deu
zu industriellen Anlagen so anßerordeutlich geeigneten Platz
links und rechts der Schiltach diesem Zweck auch zu«halten.

r. ^Metzingen,4. Sept. Ein Köpeuicker Stretch
passierte beim lustige» Wirt Otto zur Linde hier. Da
kommt ein Manu, (angeblich erst« Hausknecht des Pferde¬
händlers Rotschild) n solle für seinen Herrn die Stallung
mieten und Herrichten. Nachdem er mtt dieser Arbeit fertig
war und auch seinen Magen befriedigt hatte, entlehnte er
noch vom berettwilligen Wirte 10 ^ 50 ^ zur Deckung
der Kosten auf dem Güterbahnhof, rov welchem Gauge«
ab« bis jetzt noch nicht zurückgekehrt ist.

r. Erailshei « , 3. Sept. Wie gefährlich das Aus-
springeu aus einen schon im Fahren begriffenu Zug ist,
vor dem schon so oft in deu Zeitungen gewarnt wurde Md
das bekanntlich auch bahnpolizeilich verboten ist, zeigt folgen¬
der traurige Vorfall: Heute abend wollte ein Reisend«,
angeblich ans Ul«, deu6.20 Uhr von hier abgeheudeu
Stuttgarter Schnellzug noch erreichen uud sprang auf deu

schon in Bewegung befindlichen Zug ans. Er kam dabet
zu Fall, geriet uut« die Räder Md wurde überfahren, so-
daß der Tod auf der Stelle eiutrat. Der Unfall ist an-
scheinend dadurch entstanden, daß der Raun beim Ausreißeu
der Koupeetür das Uebergewicht bekam Md so unter deu
Zug geriet.

r. Grisli «ge«, 3. Sept. Unterhalb der Haltestatton
Kuchen sprang gestern abend der 24 Jahre alte, ledige
Gipser Georg Kämmerer aus Altenstadt unter deu»in
voller Fahrt befindlichen Personeuzug, der um 5.12 Uhr
fällig ist. Obwohld« Zug sofort zum Halten gebracht
wurde, war der Lebensüberdttisfige schon tot. Die Maschine
ging ihm über Brust nnd Schulter hinweg. Die Leiche
wurde nach Kuchen gebracht. Das Motiv zur Tat ist un¬bekannt.

r. Le«ttirch, 3. Septbr. Am Montag abend etwa
halb8 Uhr fuhr ein Automobil üb« Adrazhofen der Ober-
amtsstadt zu. In der Nähe der Wirtschaft zum-Bayer.
Hof* scheute das Pferd eines Einspänuer-Fuhrwerks uud
warf das Gefährt samt Insassen in deu Straßengraben.
D« Besitzer des Fuhrwerks Wirt Rtisacher von Frauenzell,
brach dabei deu Fuß, während sein Fahrgast mit leichteren
Verletzungen davon kam. Das Auto verschwand leider un¬
erkannt in der Dämmerung.

Friedrich- Hase«, 4. Sept. Heute nachmittag kurz
nach1 Uhr ist aus der Strecke Ulm-Friedrichshafrn der
Eilzug 17 von einem Unfall betroffen worden. Infolge
eines FederubruchS im Speisewagen find von dem Zug bei
Warthauseu die beiden letzten Wagen entgleist; sie mußten
zurückgelaffen werden. Verletzt ist niemand.

Zeppelin.
r. Friedrich-Hase», 4. Sept. Direktor Colsmauu

hat sich zu dem Vorschlag, daß die Stadt das für Zeppelin
nötige Gelände aukauft und au den Grafen verpachtet, bei¬
fällig geäußert. Die Verpachtung soll aus hundert Jahre
geschehen. Die Zeppelin-Gesellschaft beabsichtigt, d« Stadt
die nötige Summe zum Ankauf gegen eine Verzinsung von
4°/« zu leihen. Sollte sie ihren Wohnsitz innerhalb einer
gewissen Zeit ändern, so erhält die Stadt ein Drittel der
Kosten des Grundstückskaufs zurück. Die Pachtsumme ist
mtt nur 5000^ pro Jahr in Aussicht genommen.

Friedrich- Hase«, 4. Sept. Die beiden Grund¬
besitzer, die sich bisher gegenüb« dem Ankauf ihrer Grund¬
stücke für das Zepprlinsche Unternehmen ablehnend verhalten
haben, haben unumehr uachgegebeu. Leider find Wied«
neue Schwierigkeiten entstanden dadurch, daß zwei andere
Besitzer von Grundstücken, mit denen seither überhaupt noch
nicht verbaudelt worden war, sich weigern, ihr Areal abzu-
treteu. Die Stadtgemeinde ist bemüht, mtt den beiden eine
Abmachung zu treffen.

*

Wa- ist Wass-rga- d Anläßlich der Ballonfüllung
des Zeppeliuluftschiffeswird oftmals die Bezeichnung
„WafsergaS* gebraucht. Worin besteht nun dieses Wasser¬
gas? Wassergas nennt man in d« Gasherstellung ein
brennbares Gas, das durch Hindurchleitung von Wasser¬
dampf durch glühenden SokS«zeugt wird. Es besteht nach
seinen Hauptbestandteilen aus fast gleichen Volumteilen
Wasserstoff, Kohlenoxyd(welch letzteres ein Gift ist) und
leichten Kohlenwasserstoffen. Seine Leuchtkraft ist geringer
als die des Kohlevgases, seine Herstellung jedoch viel
billiger. Da, wo mau das Gas hauptsächlich zu HeizuugS-
zweckeu herstellt, kann das Wassergas das gewöhnliche GaS
vorteilhaft«setzen. Wegen seines geringen BolumgewichtS
ist es zur Füllung von Luftballons gut verwendbar. Seit
1830 wurde dies« Gasstoff zu Beleuchtnugszweckeu benützt,
wegen sein« Giftigkeit aber kaum verwertet. Erst Amerika
brachte die Verwendung desselben mehr zur Geltung. Nach
der Einführung dieses Gases in Phönixville(1871) ver¬
breitere es sich sehr rasch, zumal das Petroleum ein
billiges Karburieruugsmittel liefert. Im 1. 1899 bestanden
schon 70 Prozent der amerikan. Leuchtgaserzeugung aus
Wass rgas. Im Jahr 1890 kam das Herstellungsver¬
fahren nach England, von da nach Deutschland, wo es
die höchste HerstclluugSvollendung erreichte.

GerichtSsasl.
Tübingen, 3. Sept. Strafkammer. Gipsergeselle

Forstuer  von Simmszheim, der in der dortigen Lamm«
Wirtschaft den früheren Schultheißen Hillegardt jdadurch
beleidigte, daß er äußerte, der Schultheiß sei wohl fort,
der habe nichts Rechtes geschafft in Simmozheim, er habe
die Licht« augeschafft, die nichts seien, die Feldbereiuiguug
habe er auch nicht fertig gemacht und zuletzt habe er die
Gemeinde iu Beziehung Ms deu GerechtigkettSwald um
2000 gebracht usw. —wurde vom Schöffengericht Calw
zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt. Auf seine Berufung
hin wurde die Srrafe auf 30 ^ herabgesetzt.

Deutsches Reich.
Verleg«ug der Eise«bahuregi« euter? Die

„B. Z. am Mittag* erfährt aus angeblich militärischen
Kreisen, daß iu nächster Zeit die Eiseubahuregtmeuter sämt¬
lich von Berlin wegversetzt uud iu Hanau, Danzig uud
Kölu neue Garnisonen gebildet werden sollen. Die dadurch
frei wttdeuden Kasernen sollen von deu iu Spandau liegen¬
den Truppen des GardekorpS besetzt werden, während nach
Spandau Truppenteile des III. Armeekorps gelegt werden
sollen.

BerU», 4. Sept. Frankreichs Antwortnote  aus
die deutsche Marokkonote ist nunmehr in ihren allgemeinen
Umrissen dem deutschen Auswärtigen Amt bekauutgegebeu
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worden. Wie der „Lokalauz." erfährt, stattete der Bot¬
schaftsrat bei der französischen Botschaft in Berlin, Graf
Berckheim, gestern dem UuterstaatSsekretär Semrich einen
Besuch ab und legte ihm dar, was zwischen Frankreich und
Spanien bezüglich der Anerkennung Muley HafidS verabredet
worden ist. Der Standpunkt der beiden Mächte ist hiernach
folgender: Frankreich und Spanien find der Meinung, daß
die Anerkennung Muley HafidS durch die Mächte er-
folgeu kan», nachdem besten Thronbesteigung offiziell mit¬
geteilt ist und Muley Hasid alle von Abdul AstS übernommenen
Verpflichtungen in bestimmtester und offizieller Weise als
auch für ihn bindend anerkannt hat.

Bielefeld, 3. Sept. Nach Genuß von Weintrauben
erkrankten gestern2 Knaben eines hiesigen Fabrikarbeiters,
der 7jährige Sohn ist heute nacht gestorben, der 9jährige
liegt hoffnungslos darnieder.

Ausland.
Haag, 3. Sept. Heute abend ging der Panzer¬

kreuzer„Frieslaud" nach den venezolanischen Gewäfferu in
See. Vorläufig wird die Mariueverwaltuug keine weiteren
Verstärkungen dorthin entsenden.

Kuustautiuopel, 4. Sept. Für die Abgebrannten
in Stambnl sandte Krupp-Essen 25 000

Tokio, 4. Sept. Schwere Feuersbrunst in Japan.
In Ningata wütet eine furchtbare Feuersbruust. 4000
Häuser stehen in Flammen. Es herrscht große Not.

Landwirtschaft, Handel svd Verkehr.
Halterbach , 4. Sept , (Korr.) Dir »rste Hopfenkauf ward»

hier abgeschlossen. Bierbrauereibes. Orsterl» z Krone kauft 860
Stöcke HopfenL 20 um welche» Preis der Verkäufer noch dar
Etnernte» zu besorgen hat.

Dußlingen , S. « ept. Der heutige » iehmarkt war schwach
befahren. Bieh wurde zugetrieben von Viöfstngen, Ofterdingea,
Nehren, Gomaringen, Hinterweiler, Ltockach. Handel nicht lebhaft.
Di« Preis» bewegten sich bei Ochse» von 880—600 Kühen von
180- 240 bet Kalbinnen und Rindern von SO—SSO bei
Kälbern von 70—80 pro Stück.

Stuttgart , 8. Sept . Die Fleischprrise für Groß-Gtuttgart
sind wie folgt festgesetzt: Ochfenfleisch 88 Rindfleisch1. Qualität
80 -s, 2. Qualität 76 ŝ, Hammelfleisch78 Schaffleisch 65 <s.

r. Stuttgart , 8. Sept,. Schlachtviehmarkt.
Ochse«, Bullen. Kalbeln«. Kühe. Kälber. Schwei,«.

Zugetrieben: 38 10 282 408 724
»erkauft: 38 8 219 406 883

Erlös auS V, kx Schlachtgewicht.

Rotteuburg , 3. Sept. Heute auf dem Obstmarkt stark« Zu¬
fuhr, über 100 Säcke meistens Aepsrl, die per Ztr. zu 1.V0—1.50
oder per Sack 2.00- 2.80 ^4 rasch verkauft wurden. — Infolge der
schlechtere» Rentabilität deS Schlachthaus«» sollen von den bürgerl.
Kollegien di, Schlachtgebühren erhöht werden. Die Metzger wollen
darauf dringen, daß künftighin auch di« Schweine, welche von den
Bürgern geschlachtet werden, zu den Gebühren herangezogenwerden,
waS eine Mehreinnah« « von 8- 400 ergeben soll._

Vrrzeichsis du Märktei» du U«gs>e>d.
Bom 7.—12. Septbr.

Calw: ». Septbr. Bieh-, Roß- und Schweinemarkt.
Herrenberg: 10. » Krämer-, Bieh- und Roßmarkt.

Ochsen vor
Pfennig

— bis 84 Kühe
Pfennig

von 89 bi» 69
Bullen „ — „ — „ 39 „ 49

„ 68 „ 68 Kälber ., 84 .. 87
Stier » und „ 64 „ 66 60 .. 88
Jungrinder „ 82 »,

Schwein«
,. 76 .. 79

„ 79 „ 81 .. 70 ., 71
s,
,,

76 „ 78 66 „ 69
„ 60 ,, 62

»erlauf deS Marktes.- Mäßig belebt.
Mösfinge«, S Sept. De« heutige»!ersten Obstmarkt waren

ca. 80 Ztr. Mostobst zugeführt, die zu 1.80 pro Ztr . »erkauft
wurden.
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Nagold.

von 14—15 Jahren, zu Kindern,
sucht auf 1. Oktober
Frau Mttzgermeister MumPP.

Wildberg.
Ein fleißiger, zuverläsfiger

Müller
kann sogleich eiutreteu

Brauu
zur Mittelmühle.

Pf »rzhei« .
Ein ordentlicher

/ « » AS,
welcher die Br »t ««- Fei«
bäckerei gründlich erlernen will,
findet alsbald oder später gute
Lehrstelle bei

Robert GrotzhanS,
Bäckermeister. Oestliche72.

S noch gut erhaltene

ALMllWkIürrtz
sowieS in rottau «e«es

Werkholz
verkauft

Wer? sagt die Exped. d. Bl.
Jselshaxse«.

Auf bevorstehende Gebrauchszeit
empfehle meinen großen Vorrat in
starken, gut und sauber gearbeiteten
neuen

Eichenholz-
Fiiffern

von 100—400 Ltr.
Kottloö Mmenjlein»

Küfer.

Magenleidende«
teil« ich auS Dankbarkeit>er» und »»-
«taeltlich mit, war mir von jahrelangen,
«nalieolen Mage », »»d Werdannng».
befchwrrden geholfen hat

A. Hoeck Lehrerin, Sachsenhanse«
b. Frankfurt a. M

Ei « Problem für Familienmütter ist dt» Beschaffung
standesgemäßer Kleider. Zum Glück gibt» in dem« ich auSgestattete»
Favorit -Modenalbnm der Internationalen Schnittmanufaktur,
DreSden-N 88 (nur 70 H franko) »in« aerad zu « ustergiltige Hin«
leitung, stch sparsam und doch elegant zu kleiden und in den Favorit«
Schnitte « unschätzbar» Hilfen für» schneidern, « ußerdem zu em¬
pfehlen: Die vallkleidung 70 Jugendmode 60 g , Favorithand-
arbeitSmufler für Hau» und Kleid 100 -s, Selbstvrrfertigungvon
Spielsachen 100

Treptow. Di« Radrennbahn bot am letzte» Sonntag ihre»
Stammgästen interessante Rennen. De» Spezialist auf dieser Bahn
tz. Pizyrembel gewann da» 60 km Rennen, welches in 3 Läufen
auSgesahrcn wmde. Er bestritt alle 8 Läufe fiegrrich gegen sein»
Konkurrenten und benutzt wie bekannt, zu feinen Rennen die berühmt»
Mark« Brennabor.

Witter »«srv »rherfage. Sonntag de» 6. Sept.
Ziemlich heiter, trocken, mäßig warm._
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruüeret (Emil
Zats« ) Nagold. — Für di« Redaktion verantmortltch: K. Pa »r.
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MdtiZ für j'eÜHii kkerützbMlM.
Zu einems«te» Huf gehört ein
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zu beiden hält sich bestens empfohlen nnd zeichnet
achtungsvoll

Ir. gross.
Reubulach.

Eine größere Partie neue
md gebraschte

Wein-
F-sier

von 150—400 Ltt. haltend hat zu
verkaufen

Limburgerkäse
das Pfund zu»v, SS u. »4 Pfg.

Stangenkäse
das Pfund zu»2, »4 u. S« Pfg.
versendet in Kisten von ca. 30 Pfd.
an gegen Nachnahme

« . W. Gchmid,
Taulga « (Württ.)

llvbUiis-
Sets« aller Damen ist di» allein echt«

Steckenpferd-Lilienmilch-Teise
v- » «rsovnnee 4a .,
Den» diese erzeugt ein zarte » reine » Ge¬
sicht, rosige» jngeudfrlschr» An»-
frhe», weiß« fammetweich« Hant und
blendend schöne« Leint «ä St . 80 Pf bet:
« . HV. Latsvr , sowie Otto VrtvvaerHVttM«.

«lteusteig.
Zur Herstellung von

Io-endekgen uni
VsnSverlcleiSungen

aus Terrazzo, Steinholz, Tou
und glasierte» Waodplaltea

unter Garantie und billigster Be¬
rechnung empfiehlt sich

Ct. 8eI »iUviä «r,
Baumaterialieu-Geschäst.

Ist. Fluß- und
Gra-san-

liefere ab m. Lagern oder fco. jeder
Baustelle.

Der Obige.
Dre für 1—365 Tage(Tag u«

Tag) ausgerechneten Zinse» Ms
1—20 000 ^ (nebst Anhang für
360 Tage und Raientafel für Lohn-
berechnung) geben

Srslt'sÄnstslsln,
fünfte Auflage,

in übersichtlicher Anordnung, deut¬
lichen Zahlen, fehlerfrei.

Preis, schön und solid gebunden,
nur » .4t »0 H.

Vorrätig in der
« . W. Zaiser'schen Buchhdlg.
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Der LM - neue Kues -MU besinnt am Dien - tag , den

LS. Srpte « ber morgens8 Uhr. Anmeldungen nimmt entgegen: dk
1. Lehrern F l. Klara Mayer und die G . W . Zaiser ' sch; Buchhdlg

_ Der Vorstand.

Mrssionsfejk
in der MetHodistenkcrpettein Magol'ü

den 13 . September , nachmittags VzS Uh .̂
Festredner: Herr PredigerO. Man » aus Calw.

— Jedermann ist srenudltchst eingeladen. —
Nagold«

U"ser Lager

u.

LrisekLN-
Oeken

SpSdrsr̂ LlüdvrsVövdtvrdLLckslssvdille
i lutiiingsn

i. Vürtt.
mit k»«»8l«ur»i.

8emestsri»exillil siu 7. Oktober. I. 6nts L-usi-iiilruix in llsKäsIsksoksru uixl Lprsekss.
II. V̂eiterliilduvA MllK-er Oamsn iu äon viEirsuimktlieksuMekero, 8prs«ksü unä Ansik ste.
III. Xurss kür ^.uslünäerinnsn, äis äeutsek lernen rvollsu Prospekts g n̂tis unä krnnko
clnrek den Direktor SpSNrer.

iiereii
Wagotd

hält am Sonntag , « . September
nach« . L Uhr

eine «nßerordentliche

Vüüvsr-ssmmlung
im Gasthaus z. „ Bare »" ab.
wozu sämtliche Mitglieder eivgeladrn
werden.

Der Ausschuß.

hat sofort gegen Hypothek auszuleihev.
Wer? sagt die Exped. d. Bl.

ist wieder mit praktischen Renheiter » bestens
sortiert und laden vir zur Besichtigung freund-
lichst ein.

Wiidberg.

Die bestellte» Fässer
könne« abgeholt  werden.

Eben's sind wi>.dr- « 0 Stück gebrauchte und 2 « neue

asser  M
von 100—1060 Ltt . zu verkaufe«

I*. M ^j « lL8»lLuirs-
_ZiükvrnL l!» t!
WMUMUMMWUMUX UWWUWWMUWWWW
8  AinxolÄ . U
M E.l-mbe mir m- n ri -er eu'gcnommevcs

8  ÄÄÄ « « 8 « 1 » LLt ^
W in freundliche Erinnerirq zu bringen und empfehle M

USfautkränse» Lweige u. 5teÄibukette. M
MnäerkpänLedenu.kleine Sttäusrctzen. K
! sv perlkränLeu. NIumenkränLe, «. U

M ^Hlenbukekte für̂ rvrcürene uns Xinöer
K in frischer Ware und gicher Auswahl bei billigsten Preisen
W Achtungsvollst

M Ll»rlrt8lr » 8,v 141 . W

Zcdvei«e'ZcL«s!r "
-L- — - - echtes

Mit feinstem Lrirbengeschrnnck in emaillierten Blechgefäffen als:
Eimer —. -
Ninghafe«
Schwenkkessel
Teigschüffel

'Wassertops

Nagold.
BLÄUE

(Rußsr-i) gibt abL Usppler jr.
Nagold.

8 —1V Stück gebrauchte, aber
guir k̂altene. ,

Mr
mit Härchen

ca 700 Ltr. haltend verkauft zu
annehmbare« Preis
Muk Schund, Kaufmann.

AltsnsteiZ.

IL.

rcdvei.JoSeunemen
in verschiedener Stärke nnd Längs
stets vorrätig bei

G. Schneider,
BruA -rieiiaNes-GeschLft.

I
s20—45 Pfd. Sv-
15-20-35 „
30-40-60 ^
15-30-50 „ dO
20—40 „

sowie in 10 Pfd .-Dofen
ö-^ 6.30 geg.Nachn.od.Vorschuß.
In Holzgeb. Preis !, zu Diensten.

IV. Lvatrlv » Lunkoie.

Vt«e« z r

luI .Sciiwiiess ^ ostsubstzv » ^
in kxlmktform

siMeiZsii sied seit es . 20  Iskrsn als äss Lest « , n
«vvllstv unä suzlsiek ir,lli ^ »te 2iir UerstsUungf

«i» ss 8»nr vorsaxUodeii , gsrunäen lliiä ksltbsrvn Usus . -
trunkss (»lost -, rsussnllo von ksmilion , Snlsvsrvslt - I
nnxsn , Nsns - unä lsnäivirtsviisktiiokSL Letrisbso »Usr Lrt l
beiliensn Siek üerseibeu lortsesstrt

mil gnösslsi» Lu1«iê enksi1»
Oss l-ltsr - stsiit siel , kuf riu >- s prsnnls»

VorrLNx in kortlonv » rn 1K0 »nck ru S0  Utsi.
Uug » Svknsa « ^ vorm luliu » SvknsN « »' ,

p«u«nb»<rN-8Uittgs »̂ .

Depot in Nagold bei Hch. Gantz , Gottlieb Schwarz,
Altensteiß Chr . Bnrkhardt , Edhausen Äug . Keßler , IHaiterbach
Iah . Gnteknnst.

kkogsimbUSts«'
Solln«» uncl-l> Po,ill«mpisrV»5»sllr

von

ULLV VOkiX
V»1U»»or». v »lvV>lo », vud ».Ur«»t1t«o »a 1.« ?l»le^

l? » «I 8 «rl»o»rü,
lk» Lorx L 8vilm1ck, lüs.AoI«I.

Teneralvertretung:
rg.88S.xv vnresn Lominxer

8tnttxs.rt.

LkilMWW
wird nach Eberbach a . N . rum
baldigen Eintritt gesucht . Nach
beendeter Lehrzeit. Stelle im Süden.

Leiuinger Hof.

Mezirksverein
flri>ei>verdsO iilAlirriissNöWkk WstmtbMlki

Die Mitgliederversammlung
findet a '̂

Sonntag , 13 . Sept . 1908 , « ach« . » »/, Uhr
im Gasthof z. Hirsch in Ebhanfe « statt, wozu eingeladen wird.

Gültlingen , 4. Sept . 1908.
Kern.

jLZKilmrtzekdsrih slsgolä
6. 6 . m . u . n.

Zeim slten Xirckiurm. ^ Lelepkon fkr. 26.
Osivö-druiiA von Oreäitvn in Innksnäsr LselinnvA unä Vor-

86NÜS88N NN Uil ^lltzäor.
l) i86ontitzrnn̂ von 6l68oiiütt8-(Xnnäsn -)'sVseIi86ln unä LInsnA

äs^ elbon.
^.nvoi8unAsn , ^ u8/uiäun ^on nnä Orsäitbrltzto unk äoutsodo

nnä u,u8lünäl8eks L1Üt 26.
LröLk » iu »K provi8rv » «LrSi « r OtaeeLOolnII

uuell für ^ iodtinitZIioäer.
^.nnnlims von LpurAtzläsrn, uuoli von dliodtmitZllsäsro , AtzZon

LünäiANNK, vorr!in8lioli vom äsr LinluAS di8 riuin InZo ävr
KÜCkÄllKInvA.

.̂v- unä Vsrkunf von VVortPüpioron nuf OirnnäluZo äo8 ,jo-
ivsIIiZon 1'üA 08 kur8b8.

UrlLLLUNZ' öiüör I^sills 3 V'// « u 40/0 ?kL 2 ädrisk 6
srsWLLLUör N ^ vor '2sks2va .rlkM

rru OriAlnuIbsäinAunAön, kruneo nllsr 8xo3sn.
L1nlö3un§ von 6onxon8 nnä O1viäonä6N86iioin6v.
LinlösunA nnä llintnuscii Askünäi^lor, verloster unä oonver-

tirtor ObliMtlonen , I- 08S sie.
Lo8or»nnA von 8tüg.t8pup1vren unä Lkunäbriofen 2nr ^.nluAS

von ? litzA8eüuftSA6läsrn, für 8t !ftun^on nnä Xuntionsn.
I7m8edroibnnA6n nnä ^reiseineibuu ^ea von 8tuutspupi6roll,

kküiiäkrieftzn oto. >voräou unter ^ nreelinun^ äes Lortos nnsnt ^sltliell
I)68orgt.

Verrnittluk!^ von Börsen nult rL«'ou
^nnalnne oLener nnä ver8eI>!o8sener Depots rur ^ nfbewni runK

ln un8sroL fener- nnä äiebs88leÜ6rsn 8t8.!i!xull2sr3oürunlr ?u diHiAen
8ütr:on.

Ltz8orssnnA eomnierriislloi' 4n8künfte.
2nr DrleäiANNA uller ferner in äu8 Dunkfueü e1n8eiiin.Aenäen

Ds86ÜLffe Pulten vir un8vrs Dienbre dsZtens empfohlen.

Oberschwandors , dm 5. Sept . 1908.

Grctirer-Anzsige.
TeilnehNcuoen Verwand-en, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzüche Mitteilung,
daß unsere !. Fra », Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter

Anna Maria Walz
geb . Wechtotd.

- Heute früh 8 Uhr im Alter von nicht ganz 55!
, Jahren , nach langem schwerem Leidm sanft in
dem Herrn entschlafen ist. Um stille Teilnahme bittetd"" trauernde Gcttt:

Ghvikicrn 'UcruL WcrLz
mit fsinen Kindern.

Beerdignng Montag nach « . 1 Uyr«

Gv . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag , 6. Sept . V' 10 Uhr

Predigt. '/-2 Uhr BezirksAisstous«
fest. Abends keine  ErbauungS-
stunde.

Der Bußtag dieser Woche fällt
wcgm der Herbstgeschäfte ans.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag , 6. Sept . V»10 Uhr
Predigt und Amt. (°/«8 Uhr in
Rohrdorf) . 2 Uhr Andacht.

Dienstag , 8. Septbr . (Mariä
Geburt) vorm. ^ lO Uhr. (' /.«
Uhr Noh'-dsrf).__
Gottesdienste der Methodisten»

gemeinde in Nagold:
Sonntag , 6. Sept . V' 10 Uhr

morgensu.abends8 Uhr Gottesdienst.
MittwoSabd . V«9 Uhr« ebetstrmde.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Iruchtjiilke
in verschiedenen Größen und Qaatt
tät-n empfiehlt

«omsop Kl -AMPlllU8l6N-
^r »Nn1k»N ä.dvkgnut.llr.N°lrw-I I " fll" Niggüsu(össlsrult.Ou.
Op. Ipso. LsU. v .̂ Ls 2,S) srLÄt-
liek L 70 Dkx. i-si ^ p»tNvItvr
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